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Guten Tag! ist die am häufigsten verwendete Begrüßung in 

China. Sie kann zu jeder Tageszeit benutzt werden und wird vor allem 
unter jungen Leute, guten Bekannten und Freunden verwendet. 
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Zwischen Bekannten fragt man häufig „N� qù n�r ya   
Wohin gehst du?“ Das ist eine Frage, die f r Europäer eher aufdring-
lich wirkt. Aber in China gilt diese Frage als warmherzig und entge-
genkommend. […] Aber häufig muss man nicht unbedingt alles genau 
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Warum begrüßen sich Chinesen entgegen ihrer Tradition auch mit 
Handschlag? 
a. Weil die Hierarchien flacher geworden sind. 
b. Diese Begrüßungsgeste hat sich durch den Kontakt mit Ausländern 
eingebürgert. 
c. Weil man den Gesprächspartner dadurch heimlich mit dem eigenen 
Qi beeinflussen kann. 
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a. Sie bekunden dem Älteren dadurch Respekt. 
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c. In Unterhaltungen mit älteren Menschen wird gerne gescherzt. 
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Interkulturelle Aspekte in Lehrwerken für ChaF im deutschspra-
chigen Raum: eine Pilotstudie 

Zusammenfassung 

Dieser Beitrag untersucht die Ansätze zur Vermittlung interkultureller Kom-
petenzen und soziokulturellen Wissens anhand der vier Chinesisch-Lehr-
werke „Liao Liao“, „Ni Xing“, „Dong bu dong“ und „Powerkurs für Anfän-
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ger Chinesisch“. Dafür wurden die Art der Darstellungsweisen und die Inhal-
te der ersten fünf Lektionen eines jeden Lehrwerks analysiert.  

Es stellt sich heraus, dass es in den Lehrwerken zahlreiche Darstellun-
gen der chinesischen Kultur und kulturspezifischer Kommunikationsweisen 
gibt. Diese allein erscheinen jedoch nicht ausreichend, um die Lernenden zu 
erfolgreicher interkultureller Kommunikation zu befähigen. Vielmehr sollten 
in Lehrwerken wie im Sprachunterricht die hier unterbreiteten Vorschläge 
Berücksichtigung finden. Dazu zählt, dass verschiedene Standpunkte bzw. 
persönliche Einstellungen gegenüber anderen Kulturen sowie die differen-
ziertere Vermittlung von Kommunikationsstrategien mit mehr Bezug auf 
konkrete Situationen oder auf unterschiedliche Interaktionspartner diskutiert 
werden.  
 
 


